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Altheimer wurde am 12 Fe-
bruar 1860 in Aystetten
bei Augsburg geboren. Er
studierte an der Akade-
mie für Bildende Künste

und am Polytechnikum München. Als Schüler von
Wilhelm Lindenschmitt gehört er zu den Spätro-
mantikern. Von ihm stammen zahlreiche Altar-
werke und Wandgemälde in Kirchen der Ober-
pfalz, Niederbayerns und Frankens. In Regensburg
schuf er im Auftrag von Fürst Albert Maria Lamo-
ral von urn und Taxis den Flügelaltar der Alber-
tus-Magnus-Kapelle in der Dominikanerkirche so-
wie das Deckengemälde des Oratoriums des Kla-
rissenklosters in der Ostengasse. Weiterhin stam-
men von ihm reizende Genrebilder wie »Die Got-
tesmutter erzählt«, »Das Gespenst« oder »Bauern-
stube« ebenso das 1903 entstandene Gemälde
»Blick auf Regensburg«.

Zu seinen bedeutenden Werken gehört zweifel-
los das im Auftrag von Bischof Antonius von Hen-
le geschaffenen Historiengemälde » Die Übergabe
des Fürstentums Regensburg an Bayern«, zu sehen
im Hotel Bischofshof, dessen Entwurf zu 100 jäh-
rigen Jubiläum bereits in der Kreisausstellung von
1910 gezeigt werden konnte. Im Unterschied zu
dem Entwurf, der glücklicherweise damals foto-
grafiert werden konnte, sind jedoch in der endgül-
tigen Fassung des Gemäldes drei der zunächst sit-
zend dargestellten Personen aufrecht stehend
wiedergegeben. Vermutlich hatte der Künstler
oder auch sein Auftraggeber die Sitzhaltung von
drei immerhin staatstragenden Persönlichkeiten
als dem würdigen Anlass nicht entsprechend emp-
funden. Erst bei den Vorbereitungen zur Ausstel-
lung »Tradition und Aufbruch« im Historischen
Museum in Regensburg war man im wahrten Sin-
ne dahinter gekommen, dass Altheimer seinen
Entwurf von 1910 im Jahr darauf übermalt und
neu signiert hat. Altmeimer, der 1891 Königlicher
Professor für Kunsterziehung am Alten Gymna-
sium in Regensburg geworden war, gilt als Regens-
burgs ausgeprägteste Künstlerpersönlichkeit der
Jahrhundertwende.

Seine Verbindung zu
Donaustauf hatte sich
durch Josef Fisch erge-
ben. Dieser Josef Fisch,
am 25. September 1860
in Donaustauf geboren,
besaß zunächst in Mün-
chen ein großes Installa-
tionsgeschäft, über das er
den an technischen Din-
gen interessierten Josef
Altheimer kennen lernte.
Nachdem sich beide
Herren bald darauf auch
befreundeten, liegt es na-
he, dass der nach Regens-
burg versetzte Altheimer
Donaustauf zu seinen Sommerdomizil erwählte.
Hier erwarb er auch durch Vermittlung des Freun-
des in der Taxisstraße 15 ein Anwesen mit Grund-
stück und der sog. Almhütte, wobei ihm letztere
als Maleratelier diente. Die Almhütte ist leider vor
mehreren Jahren abgebrannt. Das Anwesen in der
Taxistraße 15 aber existiert noch und ich will bei
dieser Gelegenheit anregen, dort eine Gedenktafel
anzubringen. Weniger Jahre später wurden die bei-
den Freunde auch zu Nachbarn. Josef Fisch war,
wie mir seine Enkelin Frau Gerda Leister-Rohr-
bach berichtete, im Jahre 1900 bei einem Unfall
auf der Baustelle in einen Schacht gestürzt, wo er
wegen des Wochenendes unentdeckt und ohne
Hilfe 42 Stunden im eiskalten Wasser ausharren
musste.

Aus gesundheitlichen Gründen in Folge dieses
Unfalls gab er sein Geschäft in München auf und
kehrte nach Donaustauf zurück, wo er das Haus in
der Taxistraße 17 direkt neben Altheimer bezog. In
Donaustauf wurde Josef Fisch zum Gründer und
Verwalter des Donaustaufer Bauernvereinslager-
hauses ( Standort der heutigen Raiffeisenbank ),
dessen Verwaltung schließlich von 1926 bis
1937/38 seine Tatkräftige Ehefrau übernahm.

Josef Altheimer, der mit Vorliebe an dem nach
ihm benannten Altheimer-Eck oberhalb des Fried-

hofs malte und zeichne-
te, hat sich aber auch in
Donaustauf verewigt, in-
dem er 1901 für die Pfarr-
kirche St. Michael das
Deckengemälde schuf.
Dieses zeigt den Erzengel
Michael, der mit einem
gebündelten göttlichen
Lichtstrahl die von Gott
abgefallenen Engel in die
Hölle stürzt. Ein Engel
hält eine geöffnetes Buch
auf dem wir die Jesus-
worte lesen: »Du bist Pe-
trus der Fels und auf die-
sen Felsen will ich meine

Kirche bauen und die Pforten der Hölle werden sie
nicht erschüttern«. Die hl. Dreifaltigkeit krönt die
dramatische Szene. Deutlich erkennbar ist die la-
teinische Signatur des Künstlers: »J. Altheimer inv.
(invenit) et pxt (prinxit) 1901«: Entworfen und ge-
malt von Josef Altheimer.

Unmittelbarer Anlass für die Entstehung des
Deckengemäldes war die vom damaligen Pfarrer
Stanislaus Rupprecht im Jahr 1899 tatkräftige be-
gonnene Innen-Restaurierung der Donaustaufer
Pfarrkirche St. Michael.

Ich konnte im Bischöflichen Zentralarchiv in
Regensburg Unterlagen zur Entstehung dieses De-
ckengemäldes einsehen. So bemerkt zum Beispiel
Pfarrer Stanislaus Rupprecht in einer Eingabe an
die Regierung der Oberpfalz und Regensburg vom
13. März 1899: »Die Auffassung des Malers Alt-
heimer sind bekanntlich moderner Richtung, die
Formen ungemein bewegt, die Farbabbildungen
auf Effekt bedacht«. In einem Schreiben vom 28.
März 1899 erläutert er dem Regensburger Bischof
Henle den Entwurf des geplanten Deckengemäl-
des. Offensichtlich aber hatte der Bischof Ände-
rungswünsche geäußert, denn im Gegensatz zur
Ausführung hatte der Künstler in seiner Entwurfs-
zeichnung neben dem Engelsturz die katholische
Kirche unter dem Schutz des Hl. Michael ge- �

Kunstmaler Prof. Josef Altheimer
in Donaustauf
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Am 15.10.1991 stellte der
Heimat- und Fremden-
verkehrsverein Donau-
stauf durch seinen 1. Vor-
sitzenden Fritz Uhl, beim

Landratsamt Regensburg den Antrag am letzten
Wochenende im November eine Verkaufsausstel-
lung abzuhalten. Die Veranstaltung soll in der
Mehrzweckhalle in Donaustauf stattfinden und
mit einem Musikabend verschiedener Vereinsgrup-
pen am 19.11. um 20.00 Uhr beginnen und am
20.11 von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet sein.

Ausgestellt werden: Florale Bilder, Mode, Imke-
rei, Fußbodenbeläge, Wachswaren, Drogeriearti-
kel, Radio und Fernsehgeräte.

Das Landratsamt Regensburg hat am
15.10.1991 dem Antrag stattgegeben und folgen-
den Bescheid erlassen: »Die beantragte Veranstal-
tung wird als Jahrmarkt festgelegt. Der Jahrmarkt
findet jedes Jahr am letzten Sonntag im Novem-
ber, heuer ausnahmsweise am Buß- und Bettag
(20.11.1991) statt. Ist der letzte Sonntag im No-
vember ein Totensonntag, findet der Jahrmarkt am
ersten Sonntag im Dezember statt. Zu dem Antrag
wurden die zuständigen Fachbehörden gehört. Die
Industrie- und Handelskammer Regensburg, die
Verwaltungsgemeinschaft Donaustauf sowie die
Straßenverkehrsbehörde beim Landratsamt Re-
gensburg erhoben gegen die Festsetzung des Jahr-
markts keine Einwendungen. Das Gewerbeauf-
sichtsamt Regensburg erklärte sich mit der Festset-

zung einverstanden, wenn die Arbeitsschutzanfor-
derungen beachtet werden.«

Soviel zum geschichtlichen Ursprung des Jahr-
markts. Zwischenzeitlich entwickelte sich der Jahr-
markt immer mehr zu einem Weihnachtsmarkt
mit ausgewogener und vielfältiger Mischung aus
kunsthandwerklichen Weihnachtsartikeln. In der
Mehrzweckhalle Donaustauf vereinen sich Tan-
nenzweigenduft von den Adventsgestecken, Ho-
nigwolken vom Bienenwachs mit dem harzigen
Geruch der Krippenställe, Krippenzubehör und
handgefertigte Krippen. Honig, Marmelade und
Liköre gehören ebenfalls zu dem Sortiment wie
selbstgefertigte Bienenwachskerzen. Kinder be-
staunten mit glänzenden Augen die glitzernden
und leuchtenden Weihnachtsdekorationen und
schauten sehnsüchtig zu den Spielwaren und Pup-
penkleidern. Dekorative Schmuckstücke, Töpfer-
und Keramikwaren fanden ebenso viel Interesse
bei den Marktbesuchern wie Halbedelsteine, Sil-
berschmuck, Naturkosmetik und Imkereiproduk-
te. Kunstvolle Gestecke werden vor allen Augen
aus Tannenzweigen, frischem Grün, Hagebutten,
allerlei Beeren und herbstliche Blüten gefertigt, so-
wie süße Schokoladenköstlichkeiten angeboten.

Über 40 Aussteller warten mit einem vielfältigen
Angebot auf. Gut besucht war der Weihnachts-
markt heuer mit ca. 2.020 Besuchern. Der Heimat-
und Fremdenverkehrsverein freut sich jährlich über
die vielen Besucher die den Weihnachtsmarkt je-
weils am 2. Sonntag im November besuchen. m.j.

� stellt. In dem von Pfarrer Ruprecht beschriebe-
nen Entwurf war die Kirche durch eine im hohen-
priesterlichen Gewande gekleidete Frauengestallt
symbolisiert, mit Kelch, Bibel, und Kreuz. Davon
hat sich in der Ausführung nichts erhalten.

Interessant für uns ist es auch, aus diesem
Schreiben zu erfahren, dass von den vier kleinen
Bildern drei die Patrone der Filialkirche zeigen: St.
Martin (Sulzbach), Bartholomäus (Frengkofen)
und Andreas (Demling), teils als Fürbitter, teils
dargestellt, wie sie als Märtyrer die Palme empfan-
gen. Der sel. Albertus Magnus als Lehrer wurde
wegen seiner historischen Beziehung zu Donau-
stauf hinzugezogen.

Obwohl ich im Diözesanarchiv auch die Rech-
nungsbücherei der Pfarrei der in Frage kommen-
der Jahre einsehen konnte, habe ich keinen An-
haltspunkt über eine für das Deckengemälde er-
folgte Bezahlung gefunden. Vorläufig können wir
daher nur vermuten, dass der nicht unvermögende
Freund Josef Fisch nicht nur den Auftrag ver-
mittelt, sondern auch finanziert hat.

Altheimer starb erst 53 Jahre alt am 27. Juni
1913 in Bad Wörishofen. Sein Freund Josef Fisch,
der am 16. Juni 1931 gestorben ist, überlebte ihn
um 18 Jahre. Dr. Konrad Maria Färber / J.M.

20 Jahre Weihnachtsmarkt in Donaustauf

Rückblick und Vorschau
der Touristinfo Donaustauf

Inzwischen ist ein halbes Jahr vergangen seit
der Eröffnung unserer Touristinfo unter Lei-

tung von Rita Henke und Ihrer Kollegin An-
nette Artmann. Zeit ein erstes Fazit zu ziehen:
Über 100 Touristen haben sich in der Touris-
tinfo persönlich über die Burgruine und die
Walhalla, über die Museen in der Umgebung
und über Wander- und Radwege informiert.
Ca. 50 Übernachtungsgästen konnte bei der
Quartiersuche geholfen werden. Der »Nacht-
Infokasten« mit Stadtplan, Übernachtungsver-
zeichnis und Radwanderkarte musste zu Ferien-
zeiten teilweise zwei Mal am Tag aufgefüllt wer-
den – so groß war die Resonanz.
Über die Touristinfo wurden zwei »Kinder –
Burgführungen« organisiert und im September
und November von unseren Burgenführern Er-
nestine Kastenmeier und Jenö Mihalyi durch-
geführt. Jedes Mal war das Interesse so groß,
dass parallel auch für die Erwachsenen eine
Führung stattfand.
Im Oktober gab es mit der »Weinwanderung«
von Donaustauf nach Bach ein weiteres High-
light. Nach einer dreistündigen Wanderung
kehrte man schließlich mit Kind und Kegel und
Hund in Bach in einer Weinstube ein und lies
sich anschließend bequem auf der »MS Ratas-
pona« nach Hause schippern.
Als Auftakt zur 100-Jahrfeier des Heimat- und
Fremdenverkehrsvereins laufen derzeit die Pla-
nungen zu einer besonderen Rauhnacht am Fu-
ße der Burgruine Donaustauf. Das »Regensbur-
ger Doana-Gsindl« ist eine Schauspielgruppe
die es ermöglicht in Kleingruppen die Tradition
hautnah zu erleben. Das Schauspiel ist bestens
für Familien und Kinder geeignet und soll nicht
Angst und Schrecken verbreiten, sondern die
Tradition der Rauhnacht verständlich und
spannend greifbar machen. Termin ist Samstag,
der 21. Januar 2012 um 16 Uhr. Mit heißen Ge-
tränken, Knackersemmeln und an Feuerstellen
kann man sich aufwärmen. Im Anschluß wird
der Kolbeckkeller zum gemütlichen Beisam-
mensein geöffnet sein.
Karten sind ab sofort in der Touristinfo erhält-
lich (Erw. € 5,00, Kinder € 3,00).
Für 2012 werden wieder regelmäßig Veranstal-
tungen geplant. Informieren können Sie sich im
Schaufenster der Touristinfo oder unter
www.touristinfo-donaustauf.de.

Rita Henke / J.M.

Seitenaltar Pfarrkirche St. Michael
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Heuer feiert der Burg-
pfeifer seinen 40. Ge-
burtstag.
Im Jahr 1912 wurde
in Donaustauf der

»Fremdenverkehrs- und Verschönerungsverein
Donaustauf Walhalla« gegründet, der sich in erster
Linie mit der Werbung für das Nationaldenkmal
Walhalla und mit der Ortsverschönerung der
Markgemeinde befasste. Er schuf einen Walhalla-
führer, Geschichte und Baubeschreibung der Wal-
halla und Ortschronik von Donaustauf. Der Wal-
hallaführer wurde bis 1945 an die Walhallaverwal-
tung geliefert.

Der Verein bemühte sich nach dem 1. Weltkrieg
um die Verbesserung der Infrastruktur, organisier-
te den Postkartenverkauf außerhalb der Walhalla,
begann die Ortschronik festzuhalten und bereitete
1937 das große Burgfest vor.

Fünf Jahre nach dem 2. Weltkrieg fan-
den sich in Donaustauf neben Bürger-
meister Martin Meindl und Walhalla-
verwalter Lorenz Schliederer Bürger
zusammen, um den Verkehrsverein
neu zu gründen. Ziel war die Förderung
des Fremdenverkehrs, der Ortsverschönerung und
man wollte der Bevölkerung die eigene Heimatge-
schichte näher bringen. Aus dem sogenannten
Fürstengarten wurde durch das Anlegen von
Wegen, von Blumenbeeten, der Pflege von Grün-
flächen und der Aufstellung von Ruhebänken eine
Ruhezone im Ortskern Donaustaufs geschaffen.
Das vorrangige Streben des Verkehrsvereins war
damals, die Gemeinde für eine Naherholungspla-
nung für den südlichen Ortsbereich zu interessie-
ren und auf eine eigene Planung im Hinblick auf
die zu erwartende landschaftlichen Veränderungen
der Rhein-Main-Donau AG hinzuweisen. In der
Bürgerversammlung am 21.2.1967 lehnten ver-
schiedene Markträte eine Naherholungsplanung
und eine Verbesserung der Ortsverschönerung im
Hinblick auf de Fremdenverkehr ab und setzten
sich für eine reine Wohngemeinde ohne Fremden-
verkehrsfunktion ein.

Diese offene Absage an den Gedanken eines Er-
holungsortes Donaustauf führte in der Vorstand-
schaft des Verkehrsvereins zu dem Plan, ein eigenes
Mitteilungsblatt herauszugeben. Ziel war, die Be-
völkerung über aktuelle, gemeindliche Probleme
zu informieren. Es sollte das Interesse an allgemei-
nen, öffentlichen Aufgaben, der interessanten
Ortsgeschichte und den Baudenkmälern, sowie an
der reizvollen Landschaft geweckt werden.

Weiterhin sollte das Mitteilungsblatt die Bürger
für Naherholungsprobleme, den Fremdenverkehr
und einen »Erholungsort Donaustauf« begeistern.
Darüber hinaus sollten Vereinen, Hilfsorganisatio-
nen und sozialen Diensten Informationen angebo-
ten werden. Zur Mitarbeit für ein Mitteilungsblatt
entschlossen sich die Herren Josef Eder, Josef Witt-
mann, Alfons Unterstöger, Ludwig Berr, Hans
Lehnerer, Albert Deinbeck, Fritz Ferstl, Fritz Uhl
und Rektor Georg Zenger. Fritz Uhl übernahm die
presserechtliche Verantwortung, die Organisation

und die Herausgabe des Mitteilungsblattes. Orts-
heimatpfleger Georg Zenger stellte aus seinem um-
fangreichen Schaffen Heimatgedichte in oberpfäl-
zer Mundart und Artikel über heimatliches
Brauchtum zur Verfügung. Aus der Feder von Al-
fons Unterstöger stammen alle Artikel über die
interessante Geschichte Donaustaufs und Fritz
Ferstl übernahm die Kommentare zur Gemeinde-
politik.

Am 1. März 1971 kam es zur Herausgabe der 1.
Nummer des »Burgpfeifers« mit einem Artikel von
Ludwig Berr, der Veröffentlichung des Wappen-
briefes und einem Walhallagedicht von Georg
Zenger. In einem neuen Artikel »Donaustauf im
Jahre 2000« wirbt Fritz Uhl für eine Donaustaufer
Planung von Naherholungsgebieten, Umgehungs-
straße und Brückenstandort. In der Personalunion
Herausgeber und Verantwortlicher für den Burg-
pfeifer und zugleich Vorsitzender des Verkehrsver-
eins Donaustauf ergaben sich für Fritz Uhl viele
Konfliktpunkte, die nicht immer unter einen Hut
zu bringen waren.

Mit den folgenden Leitartikeln »Donaustaufer
Problematik«, oder »Unser Ort soll schöner wer-
den« und »Donaustauf im Wandel der Zeiten« be-
nutzte das Burgpfeifer-Team sein Sprachrohr um
der Bevölkerung und vor allem den Gemeinde-
räten die Notwendigkeit einer vorausschauenden
eigenen Planung vor Augen zu führen.

Aus der umfangreichen und interessanten Orts-
geschichte wurde der Bevölkerung im Burgpfeifer
die Entwicklungsgeschichte der Burg und deren
Fall und Zerstörung nähergebracht.

1974 begann der Verkehrsverein mit dem Auf-
bau eines Wassersportplatzes an der Donau mit
Genehmigung der Gemeindeverwaltung. Durch
Erstellung von Wegen, Parkplätzen und einer Slip-

anlage und gepflegten Grünflächen entwickelte
sich der Platz bald zu einer beliebten Erholungs-
fläche für Wassersportler und Bürger. 1975 organi-
sierte der Verkehrsverein mit der Unterstützung
der Familie Noerl und Burgpfeifer die Anstrahlung
der St. Salvatorkirche, die heute noch die Bürger
und alle Besucher der Marktgemeinde erfreut.

Am 13.11.1979 wurden die Herren Ferstl und
Gutthann (Burgpfeifer-Mitarbeiter) vom Bayeri-
schen Kultusminister Prof. Dr. Maier empfangen.
Sie konnten für die Bürgerinitiative Donaustauf
die Denkmalschutz-Medaille empfangen.

1982 fanden sich immer mehr Mitstreiter »für
einen anderen Brückenstandort« als den Fürsten-
garten. Eine breite Öffentlichkeit und viele Fach-
dienststellen fanden nach dem Slogan der Uni Re-
gensburg das »Ensemble der Walhalla« für schüt-
zenswert. Im Frühjahr 1980 mußte die sog. »Sal-
vatorlösung« für den neuen Brückenstandort auf-
gegeben werden. Durch die Gründung der ARGE
Donaustaufer Vereine hat Uhl mit Unterstützung
der Burgpfeifers viel zur besseren Kommunikation
und zur Zusammenarbeit mit den Vereinen beige-
tragen. Zwei Bürgerfeste, drei Walhalla-Jubiläen,
viele gemeinsame Veranstaltungen wurden durch-
geführt und eine gemeinsame Donaustaufer Mu-
sik-Casette wurde geschaffen.

Zum Abschluss der ersten Periode des Burgpfei-
fers legte Alfons Unterstöger einen Gesamtüber-
blick über die Geschichte der Burg und des Ortes
Donaustauf seine Lesern vor. Das Burgpfeifer-Te-
am brachte anlässlich des 200. Geburtstages von
König Ludwig 1986 eine mehrseitige Sondernum-
mer des Burgpfeifers heraus.

1988 konnte Fritz Uhl als neue Mitarbeiter im
Burgpfeifer-Team den Rektor der Schule Altenthann
Anton Schlickbier und den Ortsheimatpfleger�
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� von Donaustauf, Robert Reuschl sowie Frau
Helga Siemon gewinnen. Schlicksbier übernahm
die Gestaltung und den Vordruck des Burgpfeifers
ab 1988 und speicherte für unser Archiv den ge-
samten Text der bisher ausgedruckten Nummern
durch EDV.

Mit einem jungen, dynamischen Burgpfeifer-Te-
am begann die neue Arbeitswelle des Burgpfeifers
ab 1988, vorerst jedoch erst vierteljährlich. Die
von der Stadt Regensburg geplante Mülldeponie in
Barbing, der Sportstättenbau, der Bau der Umge-
hungsstraße in Donaustauf gaben genügend e-
men für das neue Mitteilungsblatt. In einem
Schlichtungsverfahren mit der Rhein-Main-
Donau konnte der Verkehrsverein die freie Zufahrt
zur Donau für Donaustauf erkämpfen. Der Burg-
pfeifer erfuhr durch die Mitarbeit von Robert
Reuschl eine Bereicherung, weil er als Heimatpfle-
ger verständliche Informationen über den Denk-
malschutz Donaustauf besonders über das Ensem-
ble-Schutzgebiet verbreitete.

1990 organisierte der Heimat- und Fremden-
verkehrsverein mit Unterstützung des Burgpfeifers
die erste Gewerbeausstellung, die von Herrn Land-
rat Schmid eröffnet wurde. Im selben Jahr wurde
auch der erste Bauernmarkt in Donaustauf eröff-
net, der von allen Hausfrauen aus der näheren und
weiteren Umgebung heute noch dankbar ange-
nommen wird. Ebenso führte der Verein jeweils
vier Wochen vor Ostern einen Ostermarkt und am
ersten Wochenende im November einen Weihn-
achtbasar durch.

Bei der Gedenkfeier zur Eröffnung der Walhal-
la 1842 vor 150 Jahren mußte wiederum der Hei-
mat- und Fremdenverkehrsverein 1992 nicht nur
die Organisation sondern auch das finanzielle Ri-
siko einer weltlichen Feier übernehmen. Mit der
Unterstützung des Burgpfeifer-Teams ist dies voll
und ganz gelungen, denn die Festschrift beschreibt
nicht nur die Baugeschichte der Walhalla sondern
auch die Ortsgeschichte von Donaustauf.

1994 befasste sich der Burgpfeifer auch mit der
Heimatpflege und bereitete mit dem Heimat- und
Fremdenverkehrsverein und der Marktgemeinde
eine Drei-Tages-Feier des Ortes zur Markterhe-
bung von 500 Jahren vor. Das Fest entwickelte sich
unter der Mitarbeit der ganzen Bevölkerung, aller
Vereine und der Gemeindeverwaltung zu einem
Drei-Tages-Spektakel, das ca. 30.000 Besucher aus
der näheren und weiteren Umgebung anlockte.
Lange Vorbereitungen waren notwendig, die Ver-
eine entwickelten eigene Initiativen, alle Bürger
schneiderten für die ganze Familie stielgerechte
historische Gewänder, alle Häuser wurden ge-
schmückt, die Maxstraße bevölkerten ca. 80 Ver-
kaufsstände, viele Musikgruppen und Kapellen
sorgten für einen mittelalterlichen Sound und die
Wirte und viele Vereinsstände sorgten für das leib-
bliche wohl.

1996 erinnerte der Burgpfeifer an Otto Gebhard,
dem Kirchenmaler von St. Salvator. Die Gebhards
stammen aus Südtirol und waren in Regensburg

Prüfening beheimatet. Zu Donaustauf hatte Otto
Gebhard eine besondere Beziehung: er hat die
Tochter Maria Christina des Bäckermeisters und
Ratsherrn Johann Michael Hasi von Donaustauf
geheiratet und hier auch einige Jahre gewohnt.

Anschließend widmetet sich der Burgpfeifer
Donaustaufer Persönlichkeiten zu. Zum einen war
es der langjähriger Vorsitzender des Obst- und
Gartenbauvereins Donaustauf Hans Lehnerer, der
seit Gründung des Burgpfeifers 1971 dem Team
angehörte und wer in den vergangenen Jahren Pro-
bleme mit seinem Garten hatte, wer für seinen Ra-
sen einen Vertikuttierer benötigte, etwas über den
Baumschnitt wissen oder ein gutes Rezept für ei-
nen selbstgemachten Apfelwein erfahren wollte,
der kam unweigerlich zum »Hanner« in die Les-
singstraße. Zum anderen war es Heinz Vogt, Eh-
renvorstand der Freunde der Blasmusik Donaus-
tauf, der sich ein Leben für die Jugend und die Mu-
sik widmete.

Der erste öffentliche auswärtige Auftritt war
1954 auf dem Drachenstichfest in Furth i. W., wo-
bei die Stauferer durch ihre historischen Kostüme
und durch ihr exaktes Auftreten und ihre Darbie-
tungen besonders auffielen. Bei der Einweihung
der Eichendorffbüste in der Walhalla sprach Mi-
nisterpräsident Hoegner Heinz Vogt für das straffe
Auftreten seines Zuges und seiner Darbietungen
herzlichen Dank aus.

Viele Auszeichnungen wie die Goldene Ver-
dienstmedaille des BLSV, des DTB, des SVD, des
BTV, der Bundesvereinigung Deutscher Blas- und
Musikverbandes, der Medaille De Marite Pour la
Conferation Internationale und der Goldenen Di-
rigentennadel vom Deutschen Volksmusikver-
bund zeichneten Vogt und den Verein »Freude der
Blasmusik« aus. In der Novembersitzung des
Marktgemeinderates 1997 wurde der Antrag des
Heimat- und Fremdenverkehrsvereins bezüglich
der Rückführung des Chinesischen Turmes nach
Donaustauf mit klarer Mehrheit befürwortet. Mit
diesem Grundsatzbeschluß konnte am 5. Dezem-
ber der 1. Bauabschnitt mit dem Abbau des Ober-
geschosses und anschließender Wintersicherung
vor Ort in Prüfening begonnen und die Rückkehr
des Turmes eingeläutet werden. Der Heimat- und
Fremdenverkehrsverein ging stets von der grund-
sätzlichen Überlegung aus, daß die Marktgemein-
de Donaustauf weder mit der Umsetzung und Sa-
nierung noch mit dem späteren Unterhalt finan-
ziell belastet werden darf. In Anbetracht dessen
entschloss man sich im Sommer 1998 für die Pro-
jektabwicklung und Finanzierung einen eigenen
Förderverein »Chinesischer Turm« unter dem er-
sten Vorsitzenden Franz Kastenmeier zu gründen,
der die Idee hatte, den Turm nach Donaustauf zu-
rückzubringen. Am 17. September 1999 war es
dann soweit, der Chinesischer Turm wurde festlich
eingeweiht.

1998 wurde Fritz Uhl, dem Verantwortlichen
für den Burgpfeifer das Ehrenzeichen des bayeri-
schen Ministerpräsidenten für Verdienste im Eh-

renamt verliehen. In 2000 setzte sich Fritz Uhl mit
dem geschichtlichen Hintergrund »Donaustauf
ein qualifizierter Wohnort« auseinander, ebenso
mit dem Fürstengarten, den er als »Kleinod« be-
zeichnete.

Am 14.5.2002 verstarb Fritz Uhl, der 30 Jahre
für den Burgpfeifer Verantwortlich zeichnete und
der treibender Motor für den Burgpfeifer war. Wie
soll es zukünftig mit dem Burgpfeifer weitergehen?
Bei einer Vorstandsitzung des Heimat- und Frem-
denverkehrsvereins im Herbst 2002 regte Frau
Helga Siemon, die schon lange Jahre dem Burg-
pfeifer Team angehörte an, den Burgpfeifer weiter-
zuführen. Jenö Mihalyi, der erst vor kurzem dem
Heimat- und Fremdenverkehrsverein beigetreten
ist, hat sich bereit erklärt, diese Aufgabe zu über-
nehmen. Mit Frau Siemon und Anton Schlicksbier
an der Seite erschien der Burgpfeifer mit Heft De-
zember 2002, mit einem Nachruf »Fritz Uhl – ein
Leben im Dienste der Gemeinschaft« wieder.

Ab 2003 erscheint der Burgpfeifer zweimal jähr-
lich. emen wie Sophie-Scholl-Büste in der Wal-
halla, Ring und Stab am Donauufer, Neues Zu-
hause für Kinder und Pfarrfamilie informierten die
Donaustaufer und Sulzbacher Bürger über aktuel-
le emen.

Acht Jahre lang Reparatur am Mauerwerk der
Walhalla, für die etwa 11 Millionen Euro veran-
schlagt wurden, begleitet der Burgpfeifer bis zum
Ende der Sanierungsmaßnamen, bis zur Vollen-
dung in 2013. In 2004 brachte der Burgpfeifer in
einer Sonderausgabe die umstrittene Erweiterung
des Burgfriedhofes. Auch der Wechsel in der Pfar-
rei, Pfarrer Albert Köppl geht in den wohlverdien-
ten Ruhestand, Pfarrer Erich Renner tritt seine
Nachfolge an, tragen zur Information der Bürger
bei.

Ab 2005 befasste sich der Burgpfeifer mit den Sa-
nierungsmaßnahmen auf der Donaustaufer Burg,
Walhalla Wasserleitung, mit den Vereinen Blaska-
pelle Donaustauf, mit Persönlichkeiten aus Don-
austauf und mit der Gemeindebücherei. Der Reifl-
dinger Keller wiederentdeckt, ein Jahrhundert
Schützengesellschaft »Zum Scheuchenberg«, Wan-
derwege um Donaustauf, das gotische Kreuz beim
Papstaltar auf dem Islinger Feld und anderes mehr
waren in 2007 aktuell.

150 Jahre »Altes Schulhaus«, 100 Jahre »Klinik
Donaustauf« waren die Beiträge in 2008. Sissi das
Geheimnis um den Chinesischen Turm, die Filial-
kirche St. Martin in Sulzbach, 20 Jahre Dreigesang
Familie Schmid und 140 Jahre freiwillige Feuer-
wehren in Donaustauf und Sulzbach folgen in
2009.

Geschichtsträchtige Beiträge bereicherten das
Jahr 2010 »Donaustauf 200 Jahre bei Bayern«. All
die Jahre hinweg bringt der Burgpfeifer zusätzlich
Kurzberichte über »Neues« in Donaustauf und
Sulzbach und wird dies auch zukünftig fortsetzen.

Jenö Mihalyi
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Ab dem Frühjahr konnten
die Natursteinarbeiten an
den Stützwänden über
der großen Terrasse im
Norden fortgeführt wer-

den. Die Sanierungen im Westen sind schon sehr
weit fortgeschritten. Die Arbeiten an der Ostseite
werden nach der Winterpause fortgeführt. Dann
werden auch die letzten drei Treppenläufe in An-
griff genommen. Um die Zugänglichkeit über die
imposanteTreppenanlage auch während dieser not-
wendigen Reparaturarbeiten sicherzustellen, wird
eine Behelfstreppe parallel zur jetzigen Treppe ge-
führt.

Der weithin sichtbare Kran im Osten des Tem-
pels wurde so groß gewählt, um auch die Arbeit-
sorte im nächsten Jahr bedienen zu können. Im
Moment werden dort die hoch aufragenden Stüt-
zwände der untersten Terrassenebene aufgenom-
men und das aktuelle Schadensbild festgehalten,
um die Ausschreibung für das nächste Jahr vorzu-
bereiten. Die Natursteinsanierungen in diesem Be-
reich werden über das nächste Jahr hinaus, wie ge-
plant, bis Ende 2013 beendet werden. Damit kann
die Gesamtsanierungsmaßnahme termingerecht
abgeschlossen werden.

Im Juli 2011 wurde der barrierefreie Zugang der
Walhalla durch den Bayerischen Staatsminister des
Inneren, Joachim Herrmann, feierlich freigegeben.

Die konsequent eingehaltene Barrierefreiheit
beginnt an der Zufahrtsschranke zum Areal. Hier
kann der berechtigte Besucher mit dem sog. Euro-
schlüssel die Schranke öffnen und mit dem Auto
bis zu den neu angelegten Behindertenstellplätzen
im Westen der Walhalla fahren.

Über die neu angelegte Rampe gelangt der geh-
behinderte Besucher auf das Tempelniveau. Die
Rampe erleichtert nicht nur den Rollstuhlfahrern
den Zugang, sondern auch älteren Menschen oder
Familien mit Kinderwägen. Größere Gruppen von
Behinderten können sich ohne Zeitverlust und
selbstständig auf der Walhalla bewegen. Die zwei
achssymmetrisch angelegten Podestrampen vor
dem Eingang führen den Besucher schließlich in
das Tempelinnere.

Die gesamte barrierefreie Erschließung wurde in
engster Abstimmung mit dem Landesamt für
Denkmalpflege entwickelt. Die Planung ist dem
Landesdenkmalrat vorgestellt und dort ausführlich
diskutiert worden.

Der barrierefreie Zugang wird von den Besu-
chern gerne angenommen. Schon kurz nach der
Freigabe konnte eine merkliche Zunahme an geh-
behinderten Besuchern festgestellt werden.

Über die Wintermonate können einige Natur-
steinsanierungsarbeiten im Unterbau der Walhalla
durchgeführt werden. Nach der erfolgreichen sta-
tischen Sicherung im Jahr 2008 können die Schä-
den an der Halle der Erwartung nun beseitigt wer-
den. Parallel zum Haupterschließungsgang der
Substruktion, welcher zentral unter dem Tempel

verläuft, wurden in zwei Seitengängen, jeweils
links und rechts, Mauerscheiben eingebracht, wel-
che die unterdimensionierte Längsaussteifung er-
gänzen und den Unterbau langfristig stabilisien.
Diese Scheiben aus hochfestem Mauerwerk wur-
den mit Stahlbetondübeln kraftschlüssig mit dem
Bestand verbunden. Die Gründung des Mauer-
werks reicht bis auf den Felshorizont. Die Halle
der Erwartung wird damit von den Kräften, für die
sie konstruktiv nicht ausgelegt war, entlastet.

Staatliches Bauamt Regensburg
Bauoberrat Daniel Dörr, Abteilungsleiter

Von Weiten hat sie schon je-
der gesehen – die Walhalla in
Donaustauf. Und obwohl
der eben genannte Ort nur
einen Steinwurf von Regens-

burg entfernt liegt, gibt es sicherlich viele Regens-
burger, die diesen geschichtsträchtigen Ort noch
niemals aufgesucht haben. Ebenso sind sicherlich
viele Donaustaufer auszumachen, die vielleicht
mal auf den Stufen der Walhalla die Aussicht ge-
nossen, aber die Ruhmes- und Ehrenhalle noch
nicht von innen besichtigten. Die 1842 eröffnete
Gedenkstätte Walhalla, benannt nach »Walhall« –
Halle der Gefallenen, wurde vom Architekten Leo
von Klenze in den Jahren 1830 bis 1842 aus Kel-
heimer Kalkstein erbaut. Auftraggeber für diesen
im klassizistischen Stil errichteten Prachtbau, war
kein Geringerer als König Ludwig I. von Bayern.

Nun stehen selbstverständlich verschiedene
Möglichkeiten zur Verfügung zur Walhalla zu
kommen – mit dem Auto, mit dem Bus, mit dem
Rad, zu Fuß und natürlich mit dem Schiff. Die
letztgenannte Möglichkeit ist mit Abstand die
wohl attraktivste und kann allen Interessierten nur
wärmstens ans Herz gelegt werden.

Die Walhalla-Schifffahrt kann auf eine über 100
Jahre alte Tradition zurückblicken und ist auch
heute immer wieder ein Erlebnis der besonderen
Art. Die Regensburger Personenschifffahrt Klin-
ger, die bereits seit Anfang der 80er Jahre mit kur-
zen Unterbrechungen diese wirklich erlebenswerte
Fahrt in ihrem Programm hat, bietet heutzutage
täglich zweimal eine Fahrt nach Donaustauf zur
Walhalla an und dies von April bis Oktober. Die
Abfahrtszeiten der Schiffe von Regensburg sind
um 10.30 und um 14.00 Uhr. Dabei ist der Ablauf
der Fahrten folgender: 45 Minuten Fahrtzeit zur
Walhalla nach Donaustauf, wo ein Aufenthalt von
ca. 1¼ Stunden stattfindet, anschließend wieder
45 Minuten zurück zum Ausgangspunkt. Auch
Rundfahrten von Donaustauf nach Bach und zu-

rück sind buchbar. In der Wintersaison erwartet
Sie an Bord ein interessantes Vorweihnachts- und
Silvesterprogramm.
Für sportliche Mitfahrer gibt es die Möglichkeit in
Donaustauf die 358 Stufen, die zur Walhalla füh-
ren, hinaufzusteigen. Besucher, die länger verwei-
len wollen, haben natürlich die Möglichkeit mit
dem Morgenschiff hinzufahren und mit dem
Nachmittagsschiff zurück.

Zu den Fahrten zur Walhalla setzt die Regens-
burger Personenschifffahrt Klinger wechselnd ihre
drei Schiffe ein, die MS Regensburg, die MS Ra-
taspona sowie die MS Johannes Kepler. Hier sei er-
wähnt, dass jedes der hier genannten Schiffe seinen
besonderen Reiz hat und somit nicht nur die
Schifffahrt der schönen Aussicht wegen ein Erleb-
nis ist, sondern auch der Schiffe selbst. Gerne or-
ganisiert die Regensburger Personenschifffahrt
Gruppenführungen in der Walhalla. Weitere Aus-
künfte diesbezüglich können im Pavillon in der
undorfer Straße in Regensburg, unweit der His-
torischen Wurstkuchl, erfragt werden wie auch un-
ter Telefon 09 41/52104. Und selbstverständlich
gibt es auch weitere Informationen zur Walhalla-
Schifffahrt unter www.klingerschiff.de. oder in der
Touristinfo Donaustauf unter www.touristinfo-
donaustauf.de, Telefon 0 9403 /95529 29.

Nicht nur die Regensburger sollten ins Auge fas-
sen diese wunderschöne Schifffahrt zwischen Re-
gensburg und Donaustauf zu besuchen, auch den
Donaustaufern ist zu empfehlen dieses Angebot zu
nutzen, natürlich dann in umgekehrter Fahrrich-
tung.

Sei zu guter Letzt noch mit den Worten Goethes
anzumerken: »Warum in die Ferne schweifen,
wenn das Gute liegt so nah«. In diesem Sinne…
»Schiff ahoi«.
– Regensburger Personenschifffahrt Klinger GmbH

Werftstraße 6, 93059 Regensburg
Telefon 09 41 /5 21 04, Fax 09 41 /56 5668
www.schifffahrtklinger.de

Instandsetzung Walhalla Ende 2011

Mit dem Schiff
zu den Spuren deutscher Geschichte



Diese Aussage gilt für mehr als 1500 Mitglieder –
und es dürfen gerne auch noch mehr werden. Was
ist denn so los im größten Verein der VG Donau-
stauf? In sieben verschiedenen Abteilungen kann
beim SVD Sport betrieben werden. In
alphabetischer Reihenfolge stel-
len sich die Abteilungen vor.

Ausdauersport –
unsere neueste Abteilung
Seit Herbst 2009 gibt es
einen Zusammenschluss von
Aktiven unter dem Aspekt der Ausdauerleistung.
Damit ist neben Radfahren und Schwimmen auch
Laufen und Nordic Walking gemeint. Unsere neue
Abteilung formiert sich gerade und bietet zunächst
Lauftreffs für alle Altersgruppen und Leistungs-
klassen an. Das Schwimmtraining findet einmal
pro Woche statt. Mit dem Walhalla-Lauf hat sich
eine Laufveranstaltung bereits etabliert, sie wird
2012 zum dritten Mal stattfinden.
Ansprechpartner für alle Interessenten ist Abtei-
lungsleiter Andreas Hintermeier, Telefon 95 5715.

Fußballabteilung –
zwei Fußballplätze hinter der Mehrzweckhalle
In allen Altersklassen spielen wir, von den jüngsten
ab vier Jahren bis zu den Alten Herren ohne Al-
tersobergrenze, und auch mit eigenen Damen-
mannschaften. Gleich im ersten Jahr des Frauen-
fußballs gab es drei Teams, in denen in verschiede-
nen Altersklassen gekickt wird. Ansprechpartner
für alle Interessenten sind die Abteilungsleiter Oli-
ver Heindl, Telefon 72 92, und Lothar Rengsber-
ger, Telefon 29 02.

Inlineabteilung –
gleich gegenüber vom Supermarkt
Unsere zweitjüngste Abteilung wurde im Frühjahr
2008 gegründet und hat seitdem in Eigenleistung
eine Hockeyarena gebaut. Begonnen wird für alle

mit der Laufschule – da-
bei vermitteln wir Grundlagen zum Skaten.

Auf der Anlage spielen Kinder, Jugendliche und
Erwachsene Inlinehockey mit Schutzausrüstung.
Hat die neue Trendsportart Ihr Interesse geweckt?
Infos beim Abteilungsleiter Wolfgang Fisch, 0152
09373696, oder im Internet – im Trainingskalen-
der mit aktuellen Zeitangaben

Tennisabteilung –
Regensburger Straße neben der Feuerwehr
Seit mehr als 30 Jahren wird beim SVD Tennis ge-
spielt und mit dem eigenen Vereinsheim und vier
Sandplätzen haben wir uns eine sehr schöne Anla-
ge geschaffen. Neben den langjährigen Spielern
finden in den letzten Jahren vermehrt wieder auch
Kinder und Jugendliche Spaß am weißen Sport.
Es wird ein regelmäßiges Training für alle Alters-
klassen angeboten – im Winter dann in der Ten-
nishalle.
Nähere Informationen erhalten Sie beim Abtei-
lungsleiter Günter Feil, Telefon 09 41 /2802956

Tischtennisabteilung –
Sport in der Mehrzweckhalle
Tischtennis ist die derzeit kleinste Abteilung; Trai-
ning ist immer am Montag (Kinder und Jugend ab
18 Uhr; Erwachsene ab 19:30 Uhr) und am Don-
nerstag ab 19 Uhr in der Mehrzweckhalle. Zuge-
geben, derzeit herrscht bei den Aktiven etwas Ka-
terstimmung, nachdem wichtige Leistungsträger
der 1. Mannschaft aufhörten; umso offener lädt
die Abteilung Interessierte zum Mitmachen ein.
700.000 Mitgliedern in ca. 10.000 Vereinen zählt
der Deutsche Tischtennisbund, da sollten ein paar
verborgene Talente doch auch in Donaustauf noch
zur Abteilung finden. Insbesondere auch Kinder
sind willkommen, damit im Herbst wieder zwei
Mannschaften am Punktebetrieb teilnehmen kön-
nen. Und ein Schläger zum Anfangen wird gestellt
– meist liegt ein solcher aber in fast jeder Familie
herum. Ansprechpartner sind Jugendwart Sieg-
fried Schmidt, Tel. 967336, und omas Iberl,
Telefon 969027.

Turnabteilung – Sport in der Mehrzweckhalle
Die erfolgreichste Abteilung des Sportvereins
Donaustauf glänzt gleich in verschiedenen Diszi-
plinen. Mit mehr als 750 Mitgliedern die stärkste,
mit mehreren bayerischen Einzel- und Mann-
schaftsmeistern die erfolgreichste und den Veran-
staltungen Sportspektakel, Starkbierfest und Som-
merfest auch die aktivste Abteilung im Sportver-
ein. Los geht es bei den Allerkleinsten, die mit Va-
ter oder Mutter zum Eltern-Kind-Turnen kom-
men, anschließend übers Kleinkindturnen entwe-
der dann zum Breitensport oder zum Leistungs

sport wechseln. Ne-
ben den Turnleistungsgruppen gibt

es dann auch noch die Kirmspringer und die Wal-
halla-Acrobats www.walhalla-acrobats.de, die sich
mittlerweile sogar deutschlandweit mit ihrer
Show-Akrobatik einen einprägsamen Namen ge-
schaffen haben.

Das war’s jetzt? Falsch gedacht, das Wochenpro-
gramm, das montags um 15 Uhr beginnt, endet
bei den Turnern am Freitagabend mit der Män-
nergymnastik, bei der die Teilnehmer nie zu alt
sein können! Und am Wochenende wird dann
auch noch fleißig trainiert, Gau- und Bezirkslehr-
gänge sorgen für die weitere Bekanntheit unserer
Turner.
Ansprechpartner sind Horst und Wolfgang Vogel,
am besten erreichbar von Montag bis Freitag in der
Mehrzweckhalle, ausnahmsweise Mittwoch am
Telefon 96 11 91

Volleyballabteilung –
Sport in der Mehrzweckhalle und in der Schule
Seit mehr als 20 Jahren wird auch Volleyball ge-
spielt – auch hier in allen Altersklassen. Die Jüng-
sten beginnen schon im Vorschulalter und kurz da-
nach in der Ballspielgruppe, die aus Platzgründen
in der Schulturnhalle durchgeführt wird. Mit ver-
schiedenen Kinder- und Jugendteams wird trai-
niert, um Nachwuchs für die Damen- und Her-
renmannschaften zu gewinnen. Erfolgreich sind
wir auch, die Herrenmannschaft spielt zur Zeit in
der Landesliga.
Die verschiedenen Trainingszeiten aufgeschlüsselt
nach Alter und Geschlecht gibt es im Internet oder
beim Abteilungsleiter Heiko Müller Telefon
0 9403 /17 66.
Weitere Infos gibt es bei den jeweiligen Ansprech-
partner, bei den Trainingsterminen in der Halle
bzw. auf dem Platz und natürlich im Internet un-
ter www.sv-donaustauf.de
Im Sportverein Donaustauf sind über 1500 Mit-
glieder gemeldet, viele treiben Sport in mehreren
Abteilungen.
Was uns am meisten freut, ist der riesige Anteil von
Kindern und Jugendlichen – bei einer Umfrage in
der Grundschule stellte sich heraus: fast Dreivier-
tel aller Kinder sind im Sportverein Donaustauf
aktiv
Für das Jahr 2013 ist die 100 Jahr-Feier des SV
Donaustauf geplant. Alle Interessenten und Mit-
glieder, die aktiv an der Planung teilnehmen wol-
len, melden sich einfach bei einem Vorstandsmit-
glied oder der Geschäftsstelle unter Telefon 4613.
Unsere Geschäftsstellenleiterin, Frau Brigitte Brei-
ter, ist jeweils montags von 17 bis 19 Uhr persön-
lich im Vereinsbüro in der Mehrzweckhalle er-
reichbar.
– Aktuelle Fotos zum Download gibt es

unter http://www.sv-donaustauf.de/verein/
linksVerein/fotogalerie.html Stefan G. Walter
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Donaustaufer
Christkindlmarkt
3. – 4. Dezember 2011
Vereine und Aussteller geben sich Mühe, auf dem Festplatz am
Samstag, den 3. Dezember 2011 von 16.00 Uhr bis 22.00 Uhr und
am Sonntag, den 4. Dezember 2011 von 13.00 Uhr bis 21.00 Uhr
die Besucher mit einem reichen Angebot zu verwöhnen. Die Vereine
bieten unter anderem kulinarische Gerichte für Jung und Alt, sowie
Kaffer und Kuchen an. Die Aussteller überraschen mit Gestecken,
Krippen, Bastelsachen, Figuren, Töpferwaren/Weihnachtsschmuck,
Honig und heißen Kastanien.
Als besonderes Highlight am Samstag gegen 19.00 Uhr gilt der
Auftritt der »Regensburger Deifln« und die »Wolfsauslasser«.
Der Krieger- und Soldatenverein mit dem 1. Vorstand Reinhold
Prohaska freut sich auf Ihren zahlreichen Besuch.

Erweiterung der Raiffeisenbank Oberpfalz Süd eG

Kurz vor der Vollendung
Am 11. Mai dieses Jahres war der Spatenstich für die Erweiterung der Raiff-

eisenbank Oberpfalz Süd eG in Donaustauf. Nach einer nur siebenmo-
natigen Bauzeit wird der Neubau am 8. Dezember 2011 fertiggestellt sein und ab
dem 14. Dezember können die neuen Räume bezogen werden. Derzeit wird noch
fleißig an den Außenanlagen gearbeitet. Im Erdgeschoss des Neubaus wir künftig
das neue Versicherungscenter beheimatet.

Mit professioneller Beratung aller Versicherungen kann die Raiffeisenbank
dann aufwarten. Die internen und externen Abteilungen werden zusammenge-
fasst um die Arbeitsprozesse zu erleichtern. Die Kreditabteilung von Obertraub-
ling mit Kreditmanagement für Privatkunden, die Innenrevision aus Sünching
und die EDV-Orga aus Mintraching sind zukünftig in Donaustauf angesiedelt.
Die Raiffeisenbank beschäftigt derzeit 30 Mitarbeiter, durch die Zusammenle-
gung der Abteilungen kommen noch 22 Mitarbeiter hinzu. Mit insgesamt 52
Mitarbeitern gehört die Raiffeisenbank zu den größten Arbeitgebern in Donau-
stauf. m.j

Vereine der Gemeinde
im »Burgpfeifer«
Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein bietet allen Donaustaufer und
Sulzbacher Vereinen an, sich im »Burgpfeifer« – auch mit Bild – kostenlos
vorstellen zu können.
Machen Sie von diesem Angebot Gebrauch und wenden Sie sich dies-
bezüglich an Herrn Mihalyi, Donaustauf. Gerade Neubürger interessieren
sich für das Geschehen in der Heimat. Aber auch Alteingesessene möchten
erfahren, wie sich das heimatliche Vereinsgeschehen gestaltet.
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Der Burgpfeifer und die gesamte
Vorstandschaft des Heimat-
und Fremdenverkehrsvereins
Donaustauf wünschen allen
Bürgerinnen und Bürgern
besinnliche und erholsame
Weihnachtsfeiertage.

Für das Jahr 2012 wünschen
wir Ihnen alles Gute, Erfolg
und vor allem Gesundheit.

Bei dem kleinen, traditionsbewussten Dorf-
verein wird Kameradschaft groß geschrie-

ben. Nicht nur durch das alljährliche Kirtabaum-
aufstellen auf dem Sulzbacher Dorfplatz sind die
Sulbacher Burschen, wie sie sich vor der Umbe-
nennung nannten, über die Grenzen der Gemein-
de hinaus bekannt geworden.
Im Jahre 1982 beschlossen etwa zwei Dutzend
Burschen im Gasthaus Dirnberger den Brauchtum
des Kirtas wieder hochleben zu lassen. Die einge-
schworene Truppe organisierte darüber hinaus
Ausflüge, Winterwanderungen und richteten jedes
Jahr eine Bergmesse bei dem eigens dafür aufge-
stellten »Marterl zum Jägersteig« auf dem Scheu-
chenberg aus. Seit 1991 ziert ein mit zahlreichen
Lichtern geschmückter Christbaum den Dorf-
platz. Hier wird nach der Christmette Glühwein
an die Bevölkerung ausgeschenkt. Als man eben-
falls in den 90er Jahren am Pfingstsamstag den
Pfingstlümmel durchs Dorf führte, konnte ein Be-
trag über 1800 DM an die hiesige Kirchenverwal-
tung übergeben werden.
Der Höhenpunkt der fast drei Jahrzehnte langen
Geschichte aber war zweifellos der Bau einer Ka-
pelle am Nordhang des Scheuchenberges im Jahr
2005. Hier haben sich die »Burschen«, die seit ei-
nigen Jahren zwecks Mitgliederrückgang wieder
Verheiratete zu ihren Mitgliedern zählen, ein
Denkmal gesetzt auf das sie stolz sein können.
Das Kleinod ist der Mutter Gottes geweiht, deren
Statue ein Rosenkranz, gesegnet von Papst Bene-
dikt IV., um die Hände gewickelt ist. Einheimi-

sche, Fremde sowie Wanderer erfreuen sich bei der
Kapelle einen Ort der Ruhe und Besinnung ge-
funden zu haben.
Die Mannschaft um Mario Schirrmacher und den
Festleitern Erwin Ostermeier und Christian Gir-
ster arbeiten bereits jetzt an den Vorbereitungen.
Vor kurzem konnte eine der wichtigsten Posten be-
setzt werden. Als Schirmherr konnte Johann
Amann sen. gewonnen werden, der auch seine La-
gerhalle für die Feierlichkeiten zur Verfügung
stellt.
Das Fest beginnt am 21. Juli 2012 mit einem
Standkonzert auf dem Dorfplatz. Anschließend
werden die Festdamen und der Schirmherr mit der
Festkapelle »Blaskapelle Donaustauf« eingeholt. Es
folgt eine Andacht zum Gedenken der verstorbe-
nen Mitglieder. Am Abend spielt in der Festhalle
die »Bande« auf. Tags darauf wird mit den Ortsver-
einen und Gästen aus Nah und Fern ein Gottes-
dienst auf dem Dorfplatz gefeiert.

Besuchen Sie
den Bauernmarkt
in Donaustauf!
Eine ständige Einrichtung
des Heimat-
und Fremdenverkehrsvereins

Jeden Freitag von 13.30 Uhr
bis 16.30 Uhr warten
vielseitige Angebote
auf Käufer,
die umweltbewusst
einkaufen wollen:
Fleisch- und Wurstwaren,
Käse, Geflügel, Spirituosen
aus dem Bayerischen Wald,
Imkerprodukte, Obst,
Gemüse, Brot (Vollkorn),
Eier, Kartoffeln…
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Die Sulzbacher Freunde sind bald 30 Jahre alt

Nächstes Jahr wird das 30-jährige
Gründungsfest begangen

Kaiser Kraftfahrzeuge
Schulstraße 7, Sulzbach
93093 Donaustauf


